
95
 

erhalten. Befonders ilt dies deutlich aufsen an den Seiteufchiffen zu fehen. Diefe

haben ganz einfach gehaltene, glatte Aufsenmauern mit kleinen Rundbogenfenftern

übereinander, da innen eine Empore vorhanden iPc. Diefe Mauern zeigen den Anfang

einer fehr reichen Verblendung in den Formen der Chorapfls, die nach einigen

Metern plötzlich abbricht. Auch der Nordoftturm zeigt noch die einfache, altert'um—

liche Geftalt.

Es wird hier wie überall gewefen fein. Man hat von der alten Kirche benutzt,

was irgend zu benutzen möglich war. Nur die Hochfchiffswände fcheinen innen von
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Pfarrkirche‚zu Andernach.

Oftanficht 45).

unten an neu hergeftellt worden zu fein. Im Chorquadrat, das wohl mit der äufseren

Architektur zugleich [eine Auswölbung erhalten haben wird, zeigen fich ebenfalls

unter den Gewölben fchon Rippen. Die Zeit der höchften Entfaltung deutfchroma-

nifcher Kirchen kennt fchon die franzöfifchen Errungenfchaften.

Während in Andernach wie in Cöln der Giebel des Schiffes darüber zumeift

mit Nifchenblenden belebt iit, zeigt der Dom zu Speier (liche die nebenf’cehende

Tafel) das reichfie Vorgehen; dort ift nämlich auch der Giebel in eine fteigende

Zwerggalerie aufgelöft. In Speier entftammen diefc Bauteile dem Bau, der vielleicht


